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Dienötag , den 28 . OktoberNr . 299 .

sogenannte Drüsenkrankheit bei dem zahlreichen Pferdestan -
de einer Gemeinde des Rheinkreises zum Ausbruche ge«
kommen und dürste leicht als ansteckendes Uebel sich allge
meiner verbreiten / und beträchtlichen Schaden anrichten

( Sp . Ztg .)

* Karlsruhe / 28 . Oktober . Gestern haben Seine
königliche Hoheit der Großherzog und die großherzogliche
Familie , der Fürstin von Hohenzvllern - Sigmaringen hoch¬
fürstliche Durchlaucht und die hohen Neuvermählten einen
zu Ehren der Letzteren von Seiner Erzellenz dem königlich
preußischen austerordentlichen Gesandten und bevollmächtig¬ten Minister , Herrn Freiberrn von Otterstädt , veranstal¬
teten glänzenden und zahlreichen Ball mit Höchstihrer Ge¬
genwart beehrt .

B a i e r n .

Würz bürg , 21 . Okt . Die Würzb . Ztg . sagt : In
unserem Blatte vom 19 . d . M . Nr . 200 ist enthalten :
- der Ertrag der Weinlese in Würzburg allein werde von
Sachverständigen über 3 Millionen angegeben ." Wir
haben dieser Angabe näher aus den Grund gesehen , und
uns aus zuverläßigen Quellen überzeugt , daß 1) die hie¬
sige Feldmarkung höchstens 3900 Morgen Weinberge ent¬
halte , 2 ) ein Morgen Weinberg im Durchschnitte im heu¬
rigen Herbste 6 Butten Beeren ertragen habe , 3) die
Batten Beeren in diesem Herbste in den geringen Lagenum 10 — 12 Thlr . , in den mittleren um 15 — 20 , und
in den guten Lagen um 21 — 40 Thlr . verkauft , aber eben
in diesen guten Lagen per Morgen nur 4 Butten Beeren
erzielt worden seyen . Hiernach kann der Ertrag eines
Morgens Weinberg im heurigen Herbste im Durchschnitteetwa auf 100 Thlr . oder 150 fl . rhn . angenommen wer¬
den , welches einen Gesammtbetrag von etwa 390,000
Thlr . oder 585,000 fl . rhn . ausmachen würde . Die an¬
geblichen Sachverständigen haben sich demnach enorm über¬
schätzt.

Aus dem Westrich , 23 . Okt . Es zirkulären bei
uns falsche preussische Thaler . . Dieselben sind mit der
Jahreszahl 1818 und dem Münzbuchstaben v ( vorwal .
Auricher Gepräge ) versehen . Sie nehmen sich auf den er¬
sten Anblick sehr schön aus . Ihre Hauptkennzeichen sind :
Sie sind viel glänzender als die ächten vom gleichen Jah¬
re und bedeutend leichter als diese. Das Gepräge ist nicht
so scharf ; die Zeichnung der Fahne » ist steif ; die durch den
Faltenwurf der ächten gebildete » Züge , welche unten mit
einem lateinisch geschriebenen R einige Ähnlichkeit haben ,
fehlen ; die Trophäen fließen ineinander ; die Gesichts¬
züge des Königs sind häßlich gezeichnet ; die Randschrift
steht schief , und der Rand selbst steht an der breiten Seite
sehr weit hervor . Die Masse ist Kupfer .

— Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge ist die

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 26 . Okt . Se . Erz . der k. k. öster¬

reichische Herr Bundespräsidialgesandte , Graf von Münch -
Vellinghausen , »st gestern aus Wien an hiesigem Bun -
dcssitze wieder eingetroffen , ,̂ r

Freie Stadt Bremen .
Bremen , 21 . Okt . Die eintretende stürmische Wit¬

terung scheint die Cholera wieder bet uns zu verscheuchen ,
die bei der niedrigen Lage unserer Stadt , umgeben von
sumpfigen Torfmooren , allerdings große Besorgnisse er¬
regte . So ganz unbedeutend und ungefährlich ist sie auch
bei uns nicht gewesen . Denn wenn die Zahl der Erkrank¬
ten nur auf 250 stieg , so gab es doch unter diesen 120
Todesfälle . ( S . M . )

Großherzogthum Hessen .
Darmstadt , 24 . Okt . Als heute in unserer zweiten

Kammerder Antrag des Abgeordneten Di . Heß , betref¬
fend die Sicherung der Selbstständigkeit und Unabhängig¬
keit des Richteramtes , im Beiseyn der Regierungskommis¬
säre , geh . Sraatsrath Knapp und Rcgierungsrath Brei -
denbach , berathen wurde , äußerte sich der Abgeordnete
v . Gagern , wie mehrere andere Abgeordnete , gegen eini¬
ge Verfügungen der neueren und neuesten Zeit , welche ,
wie er behauptete , mit der Selbstständigkeit und Unab¬
hängigkeit des Richteramtes im Widerspruche stehen soll¬
ten . Der Abgeordnete v . Gagern bediente sich dabei dcö
Ausdruckes : Partei von der Staatsregierung , oder doch
einem Tbeile derselben , an deren Spitze der geh . Staats -
rath Knapp stehe. Es entstand darüber eine sehr große
Bewegung . Hr . Knapp wollte den Redner zur Ordnung
gerufen wissen , aber dazu wollte der Präsident nicht mehr
schreiten , nachdem der Abg . v . Gagern erläutert batte ,
er habe nicht beleidigen wollen und verstehe unter Partei
blos politische Meinung . Nach längerer Berathung ent¬
schied sich die Kammer mit 20 gegen 14 Stimmen dahin ,
diß der Abg . v . Gagern nicht zur Ordnung zu rufen scy.
Schon vorher hatten sich die erwähnten beiden Regie --
rungskommissäre , erklärend , daß des Hrn . v . Gagern
Aeusserung offenbar beleidigend gewesen sey , aus der Si¬
tzung entfernt . ( S . M . )

Darmstadt , 25 . Okt . Ich habe mich in meiner »
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Urtheilen über unfern jetzigen Landtag nickt geirrt . Schon
nach der Art und Weise , wie auf die Wahlen influirt wur¬
de , noch mehr aber , wie die Majorität der zweiten Kam¬
mer von vornherein auftrat und auch später wieder sich
öfters zeigte , war vorauszusehen , daß auch dieser Land¬
tag dem Lande abermals nur traurige Früchte bringen
könne und werde . Volle anderthalb Jakre beinahe haben
wir nun die Landstände beisammen gehabt ; die Finanzpe¬
riode ist darüber bereits größtentheils abgelausen — und
noch kein Budget ! Die Sache wurde nachgerade fast lä¬
cherlich . WaS aber noch mehr zu beklagen , ist dieser Geist
feindseliger und leidenschaftlicher Opposition , der auf nichts ,
keine Gründe des Rechts und der Wahrheit , keine beste¬
henden Verhältnisse , keine Lage des Staats nach Aussen ,
nicht auf das wahre Wohl des Volkes , Rücksicht nimmt ,
sondern nur blind den befangenen Ansichten und einmal
beliebten Theorien und Eingebungen einer Partei , der
auf die gefährlichen , zur Anarchie führenden Grundsätze
der Volkssouveränetät sich stützenden Demokraten ,
folgt . Mit Langmuth ertrug die Regierung , im Gefühle
ihres guten Rechts , Manches . Ein die Würde der Re¬
gierung antastender , höchst beleidigender Ausfall des Ab¬
geordneten v . Gagcrn aber in der gestrige Diskussion über
den Antrag des Abgeordneten Dr . Heß , die Unabhängig¬
keit des Richteramtes betr . , erschöpfte , wie vorauszusehen
war , das Maaß der Langmuth der Negierung , da diese
Beleidigung durch Stimmenmehrheit von der Kammer
förmlich gebilligt wurde , also nunwehr als von ihr aus¬
gegangen anznsehen war . Als heute Morgen die Diskus¬
sion in der zweiten Kammer , welche gestern durch die Ent¬
fernung der beleidigten Regirrungskommissivn unterbrochen
worden war , fortgesetzt werden sollte , erschien der dirigi -
rende Staatsminister Frhr . du Thil in der Kammer , und
löste den Landtag im Namen Sr . konigl . Hoh . des Groß¬
herzogs auf . Neue Wahlen sollen unverzüglich statt fin¬
den . Mögen sie auf unabhängige , selbstständige , vorur -
theilsfreie Männer fallen , die blos des Landes wahres
Wohl und Bestes im Auge haben , und allen Parteiansich¬
ten und Zwecken ferne stehen . Das Volk möge sein wah¬
res Interesse erkennen , und einsehen , baß ihm nur mit
solchen Männern gedient sevn kann .

(Fr . O . P . A . Ztg .)
Darmstadt , 26 . Okt . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt , Nr . 76 '/2 , enthält folgendes großherzogliche
Edikt : Ludwig ll . , von Gottes Gnaden , Großherzog von
Hessen und bei Rhein rc. Wir haben auf den Grund der
Artikel 63 , 6t und 65 der Verfassungsurkunde des Groß¬
herzogthums verordnet , und verordnen , wie folgt : Art . 1 .
Die dermalige Versammlung der Stände des Großherzog¬
thums ist aufgelöst , und die Wirksamkeit der beiden Kam¬
mern der Landstände hört , mit der Verkündigung dieses

. Edikts in denselben , auf . Art . 2 . Alle Rechte der in Be¬
ziehung auf den sechsten Landtag statt gefundenen Wahlen
sind erloschen . Art . 3 . Es sollen unverzüglich neue Wah .
len für die 2 . Kammer der Landstände des Großhcrzog -
thums angeordnet werden . Art . 4 . Unser Ministerium des
Innern und der Justiz ist mit der Vollziehung dieses Edikts

beauftragt . Urkundlich Unserer eigenhändigen Unterschrift
und des bekgedruckten Staatssiegels . Jugenheim , den 24 .
Okt . 1834 . ( l, . 8 .) Ludwig , du Thil .

Mecklenburg - Schwerin .
Schwerin , 19 . Okt . Se . königliche Hoheit der

Großherzog haben einen allgemeinen Landtag auf den 2Y.
Nov . d. I . in der Stadt Malchin anzusetzen beschlossen .
6sxika propononäs : 11 Die ordinäre Landeskontribll -
tion , 2 ) das Bedürfniß der allgemeinen Landesrezeptur¬
kommission und zugleich zweckmäßige Organisation sowohl
der Kommission , als der Kasse , 3 ) die Anstellung eines
siebenten Oberappellationsraths , 4 ) Berathung über Mit¬
tel , die Chausseebauten und die Schiffbarmachung der
Ströme zu befördern .

Königreich Sachsen .
In der ersten Kammer der Stände war am 24 . Sepk .

die Bittschrift einiger homöopathischen Aerzte in Leipzig , so
wie die Bittschrift einer großen Anzahl der Bewohner Dres¬
dens , ander Tagesordnung . Die homöopathischen Aerzte
bitten um Aufhebung des Verbots des Srlbstdispensircns ,
überhaupt um Erlassung einer , die Freiheit der Wissen¬
schaft mehr befördernden Medizinalordnung , um Unter¬
stützung der homöopathischen Heilanstalt zu Leipzig aus
Staatsmitteln , und um Errichtung eines Lehrstuhls der
Homöopathik in Leipzig . Die Unterzeichner der zweiten
Bittschrift wünschen , daß wenn nicht , nach dem Beispiele
Badens und DarmstadtS , das Verbot des Sclbstdispensi -
rens der homöopathischen Aerzte aufgehoben wird , ihnen
wenigstens gestattet scy , den Kranken auf Verlangen un -
entgoldliche Arzneimittel zu reichen . Nach längerer Be¬
rathung schloß sich die Kammer dem Gutachten der Depu¬
tation an , welches auf Abweisung beider Bittschriften
ging .

P r e u s s e n.
Berlin , 16 . Okt . Die hier durch den berühmten

Congreve errichtete Gasbeleuchtung , welche sehr zu schä¬
tzen ist , findet bei den Hausbesitzern nur wenig neue Theil -
nehmer , und die Aktien der Gesellschaft verzinsen sich äus -
serst gering . Nicht minder sind die neueren Bauten von
Spreebrücken den Unternehmern nur nachlheilig . Am Mei¬
sten verunglückt dürften die Anlagen von Tivoli zu nennen
seyn ; denn obwohl der Krenzberg die besten Aussichten auf
Berlin , bei welchen freilich das Auge vergebens einen
schönen Hintergrund sucht , gewährt , auch schöne Einrich¬
tungen für Gäste und selbst ein Rutschberg geboten sind ,
so hat doch der Besuch des Ganzen vonJahr zu Jahr ab¬
genommen , und vielleicht ist die Zeit nicht fern , wo es
ganz eingeht . Der wohlhabende Pariser lebt im Sommer ,
wie im Winter in Paris , der wohlhabende Berliner aber
sucht im Sommer eine schönere Gegend auf .

( Leipz . Ztg .)
Berlin , 23 . Okt . Sc . Maj . der König haben Sr .

'

kön . Hoh . dem Großherzog von Oldenburg den schwarzen
Adlerorden verliehe » . Se . kön . Hoh . sind wieder nach
Oldenburg abgereist . -
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— Der König hat dem vom Hafenvolizeidirektor zu
Memel nach besondern Prinzipien erbauten Rettungsboote
mit Blascnfüllung den Namon --Königsboot " bewilligt .
Auch im Auslände hat dieses Boot , seiner ausgezeichneten
Eigenschaften wegen , Aufsehen erregt ; mehrere Nationen
haben sich davon Modelle kommen lassen , und englische
erfahrene Seeleute den bei jenem Boote angcwendeten Trag -
mitteln , vor allen andern bisher gebrauchten , einen entschie¬
denen Vorzug gegeben .

Nordhauscn , in der Provinz Sachsen , 22 . Okt .
Die Branntwcinfabrikatioa — der Hauplindustriezwcig
unserer Stadt , wodurch diese in ganz Norddeutschland so
berühmt ist , — hat durch die Erweiterung des preussi -
schen Zollverbandes noch zugenommen . Da bier nur reiner
Korndranntwein sabrizirt wird , in Knrhessen aber der
Branntwein fast nur aus Kartoffeln gebrannt wird , so
geht der Nordhauser Branntwein namentlich stark nach
Kurhessen . Man zählt hier zwischen 70 bis 80 Brannt¬
weinbrennereien , welche dem Staate nicht weniger als
250,000 Thlr . jährlich einbringen . Die vielen Brannt¬
weinbrennereien dienen zugleich vortrefflich zur Schweine -
rnastung . Es gibt Brenner , die wohl ein halb tausend
Schweine mästen . Daß besonders guter Branntwein in
Nordhausen sabrizirt wird , scheint in eigenthümlichen Lo¬
kalverhältnissen , vornehmlich in derBeschaffenheit des Was¬
sers seinen Hauptgrund zu haben . Mehrmals ist versucht
worden , den Branntwein an andern Orten ganz auf die
uämliche Weise zu fertigen , wie hier , aber es hat nie ge¬
lingen wollen . Leider wird , da Nordhausen dem Hanno¬
verischen so nahe liegt , trotz aller Wachsamkeit der Zollbe¬
amten , viel geschmuggelt . In diesem Augenblicke findet
sich wieder ein ganzes Magazin von konfiszirten ringe¬
schwärzten Maaren angefüllt . Dieses macht eine sehr
strenge Kontrolle gegen alle Reisenden nöthig .

( S . M .)
Bonn , 20 . Okt . Heute Morgens gegen 6 Uhr en¬

dete , nach neunmonatlichen schweren Leiden an einer mehr -
mahls ohne Erfolg operirten komplizirten Mastdarms -Fi -
stcl ( b'itsuls sni ) , der erste Professorin der Juristenfa¬
kultät , Hr . vr . Ferdinand Mackeldey , königl . preuß .
geheimer Justizrath , Ritter des rothen Adlcrordens 3ter
Klaffe und des kurhessischen Löwenordens , im 49 . Jahre
sein schönes , kraftvolles , gemeinnütziges Leben . Dieser
Verlust ist für seine unversorgte Familie , -deren Stütze
und Stolz er war , für die Universität , zu deren ersten
Zierden er seit ihrer Stiftung gehörte , und für seine zahl¬
reichen Freunde , die in ihm den aufrichtigen treuen , deut¬
schen Biedermann schätzten und liebten , unersetzlich . Der
Beifall , welchen seine sämmtlichen Vorlesungen ( überJn -
stitutivnen , Pandekten , Lehnrecht und Civilprozeß ) fan¬
den , war ausserordentlich und blieb sich immer gleich .
Dies warum desto merkwürdiger , da er schon seit seinem
24 . Lebensjahre des Gehörs gänzlich beraubt war .

Oesterreich .
Die Wiener Blätter geben ein Zirkulare der k. k. Landesre -

rezierung im Erzherzogthume Oesterreich unter der Ens ,

wonach durch den Beschluß der deutschen Bundesversamm¬
lung vorn II . Sept . d . I . die Einführung und Verbrei¬
tung der VcrlagSartikel der Buchhandlungen G . L . Schü¬
ler und Wittwe Silbermann , so wie der Hefte der Zeit¬
schrift : » der Geächtete " , untersagt ist.

Frankreich .
* Paris , 24 . Okt . Drei Hauptfragen beschäftigen

in diesem Augenblick nicht das Volk , denn das verhält sich
neutral , sondern die politische Welt der hohen und Mittel -
Klasse ; es sind die Amnestie , die Handels - und Mauthun -
tersuchung , und die spanischen Staatsschulden . Was den
ersten Punkt angeht , so muß stets darauf Rücksicht genom¬
men werden , weil es nicht blos eine politische Sache be¬
trifft , sondern die höchsten Personen dabei betheiligt sind .
Die Schule oder die Doktrine will einmal nichts davon
hören , während die Vorhalle oder derTiers -parti mit dem
Leben daran hängt . Das Journal des Debats , dcrTemps
und der Constitutionnel treten als Kämpfer auf ; das er -
ste Blatt gegen diese Maaßregel , die beiden letzten dafür .
Die andern Organe der Presse , den Eourrier frangais aus¬
genommen , behandeln den Gegenstand als geringfügig ,
blos den Vorfall benützend , die dynastische Opposition in
ihrer wahren Nichtigkeit zu zeigen . Die Ankunft des Hrn .
Dupin hat dem Constitutionnel neues Leben eingehaucht .
Der Tiers - parti steht aber diesmal nicht allein , er wird
vielmehr von allen , die zum guten Ton gehören wollen ,
in seinem Begehren unterstützt . Die Doktrinärs haben da¬
her einen harten Kampf zu bestehen , sie finden aber in dem
wirklichen Kabinetsvorstand einen mächtigen Stützpunkt .
Beide Parteien rühmen sich , mit den Geschichtsblättern
in der Hand , die Nothwendigkeit ihres Verlangens an den
Tag zu legen . Wie gesagt , die Frage der Unterbrechung
des angefangenen Gerichtsverfahrens und der Amnestie ist
von höchster Wichtigkeit , und dürfte , was auch die endli¬
che Entscheidung seyn mag , zu bedeutenden Folgen Ver¬
anlassung geben . Nun entsteht aber ein ganz besonderes
Hinderniß , das wohl mit dem in Schweden vom Haupt¬
mann Lindeberg gegebenen Beispiel verglichen werten könn¬
te . Wie wäre es nämlich , wenn die Aprilgefangenen von
einer Gnade nichts wissen wollten ? Noch habe ich verges¬
sen , von dem Marschall Lobau und seinem eleganten jun¬
gen Generalstabe zu sprechen , welche ihren erfochtenen
Sieg noch in frischem Andenken haben und deshalb mit den
Doktrinärs im Bunde stehen . Hr . Pozzo di Borgo hat
auch für diese Sache Partei genommen , nur wünscht er
die Gefangenen von Ham mit einbegriffen , eine Bedin¬
gung , welche selbst die wärmsten Freunde der Amnestie
nicht annehmbar finden dürften . Die Legitimisten zeigen
wenig Erkenntlichkeit für das Bedenken des russischen Ab¬
gesandten .

— Man liest im Courr . de l ' Ain : --Der Precnrseur ( ein
radikales Blatt zu Lyon ) vom 16 . Okt . enthält einen Ar¬
tikel , worin er zu beweisen sucht , daß die Insurrektionen
in den Provinzen nichts auszurichten vermögen , daß die
Rcgierungnur in Paris den Todesstoß erhalten könne , daß ,
wenn die Nvvrmbm

'
nsurrettivn zu Paris statt gehabt hätte ,
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es mit der bürgerlichen Herrschaft aus Ware ; daß die Vor «
städtechon Paris , die in den Annalen der Weltgeschichte
eineffo ausgezeichnet grandiose Stelle einnehmen , nochnicht bereit seyen ; daß .

'
man die Gemüther durch das Lesender revolutionären Annalen bearbeiten und vorbereiten

müsse u . s. w ." Dieser Artikel schließt mit folgendenWorten :
»Erhebt euch und schlagt drein : ganz gut ; aber erbebt

euch nur dann und schlagt drein , wenn ihr ein Ziel eurer
Bemühungen vor euch habt . Anders ist der Muth der
Soldaten , anders ist die Intelligenz des Staatsmannes ;und der Staatsmann , welcher weiß , daß das Blut und
das Leben jedes Bürgers der Gesellschaft angehören , kann
nicht ohne Zorn jene strafwürdige Ungeduld sich äussern ,und eine zwecklose Insurrektion veranlassen sehen . "

"Wer sich noch an die von diesem Journale in den Mo «
» aten Februar und April geführte Sprache zu erinnern
weiß , findet hierin Stoff zum Nachdenken ."

— Man ist ganz erstaunt in Paris über die Wendung ,
welche die Untersuchung vor dem Manufakturrath nimmt :
man erwartete ganz ändere Dinge . Sehr viele Personen ,
die in dieser Frage kein Interesse haben , hatten eine vorge »
faßte Meinungdabei . DieWorte : Handelsfreiheit , schie¬
nen eben so ehrwürdig , eben so heilig zu seyn , als die
Worte : Preßfreiheit , persönliche Freiheit . Sie waren
zum Glaubensartikel geworden , und man glaubte bereits
ganz fest , daß eS hinreichend wäre , diese herrliche Freiheit
öuszurufen , und unerschöpfliche Quellen des Wohlstandes
zu öffnen . Diese Ansicht fängt an , sich aufeine merkwür¬
dige Weise zu modifiziren . Die gelehrten Räsonnements
unserer Staatswirthe von allen Altern hatten die Handels¬
freiheit dermaßen zu einem Grundsätze gestempelt , daß
man sich kaum noch mit der Frage selbst zu beschäftigen
für nöthig erachtet ; sie war erschöpft und ein für allemal
gelöst . Die Verbote , hieß es , müssen aufgehoben , und
die Zölle abgeschafft , oder wenigstens sehr herabgesetzt wer¬
den , und kein Mensch zweifelte , daß die Zukunft des Han¬
dels und der Industrie von der Emanzipation der Manu¬
fakturen ( dies war das angenommene Wort ) abhänge .

Nun kamen aber die Thatsachen zum Vorschein , und
verrückten gar manches Urtheil . Man glaubt nicht mehr
so fest an die Handelsfreiheit . Man fängt an einzusehen ,
daß es sich um eine gar große Frage handelt , die man
nicht mit Phrasen abmachen kann . Man verfolgt alle De¬
tails der Untersuchung mit der größten Neugierde ; man
wägt jedes Verkehr , man diskutirt nicht mehr , man stu -
dirt ,

Man darf sagen , daß sich bei den Pariser Publizisten
eine Art von Reaktion macht , und cs wäre gar nicht zu
verwundern , wenn binnen ganz Kurzem unter den Reihen
der hitzigsten Widersacher des Schutzsystems eifrige Ver -
theidiger aufträten von dem Baume , unter dessen Schat¬
ten der Gewerbfleiß gelebt zu haben behauptet .

Diese Reaktion ist allbereits sehr bemerkbar , sie wird
fort und fort zunehmrn , so daß vielleicht zu befürchten steht ,
sie möchte am Ende zu weit gehen . Uebrigens wäre es ein
glückliches Resultat zu nennen , wenn die Unterhandlung

diejenigen , die sich mit den öffentlichen Angelegenheiten be¬
schäftigen , dazu gebracht hätte , über einen Gegenstand
nachzudenken , über den man sprach , ohne ihn zu verste «
hen . Durch jahrelange Studien und Reisen hätte Nie¬
mand so genaue und so vollständige Auskünfte sich verschaf¬
fen können , als man aus einer aufmerksamen Durchlesungder verschiedenen Verhöre lernen kann .

Man bedauert indessen , daß alle bisher gehörten Fa¬brikanten so wenig Werth auf die Nationaleigenliebe ge¬
legt , und die Inferior tat der französischen Fabriken aner¬
kannten , indem sie die Ueberlegenheit der Engländer so
laut anpriesen . Man glaubt in dieser Anerkennung eine
Art von Berechnung zu sehen , und es widerstrebt zu glau¬ben , daß uns unsere Nachbarn unstreitig so überlegen seyn
sollen , als es diesen Fabrikanten zu sagen beliebte .

Die Protokolle der Untersuchung sind mit vieler Sorg¬
falt redigirt , und werden der Deputirtenkammer zugleichmit dem Gesetzvorschlag über das Mauthwesen vorgelegt
werden . Dieser Gesetzvorschlag wird so zu sagen von den
dabei Betheiligten selbst entworfen werden , und die unter
den entgegengesetzten Interessen nöthig gewordene Ueber -
einkunst wird der der Redaktion desselben vorangchen . Die
mittäglichen Gegenden , die sich nicht repräsentiren lassen
wollen , werden ohne Zweifel von diesem Entschlüsse zu -
rückkvmmen , und ihre Abgeordneten auch schicken.

( Ztg . d . O . u . N . Nh .)

Italien .
Paris , 21 . Oft . Die Gazette enthält ein Schreibendes Präsidenten des neapolitanischen Ministerrathes , da -

tirt Neapel den 12 . Sept . , in welchem die Angaben fremder
Blätter über den König von Neapel , wornach er einer¬
seits mit einer großen europäischen Macht einen engenBund abzuschlicßen beabsichtige , andererseits die Regie¬
rungsform zu ändern und eine erwiesen alle Grundfestendes Staates erschütternde anzunehmen geneigt wäre , für
ungegründet erklärt werden . Die Anhänglichkeit des für die
ihm gewordenen Wohlthaten dankbaren Volkes an seinen jun¬
gen , großmüthigen König mache , heißt es in jenem Dokumen¬
te weiter , für immer die verzweifelten Anstrengungen der
Neuerer zu Schanden , wie dies die allgemein herrschen¬de Ruhe beweise . Jeder sehe mit tiefstem Unwillen aufje -
ne frevlerischen Versuche von Ruhestörern , die frühere
schmerzhafte Ereignisse wieder herbeizuführen trachten . Se .
M . wache , obwohl vertrauend auf Ihre Unterthanen , be¬
ständig über die Versuche der Revolutionäre , und erkläre
zu diesem Zwecke die obengenannten Angaben der Zeitungs¬
schreiber , welche zum Zwecke haben könnten , Ihre gelieb¬ten Unterthanen boshaft zu verführen , für unrichtig , da¬
mit die letzteren nicht auf solche lügnerische Einflüsterun¬
gen hören und vor den täuschenden Bestrebungen der Pro¬
pagandisten geschützt werden . Eifersüchtig auf das Glück
und die Unabhängigkeit seiner Völker , wende der König
ohne Unterlaß alle Mittel an , um sie in dem Genüsse je¬
ner kostbaren Schätze zu erhalten , trotz aller Kunstgriffedes Liberalismus und der politischen Stürme , die angrän -
zende und entfernte Länder in Unruhe versetzen . Se . Maj .
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sch unabänderlich entschlossen , die monarchische Verfas¬
sung Ihrer Staaten in der Reinheit , wie sie Ihr von Ih¬
ren erhabenen Vorfahren überliefert worden , zu erhalten ,
da sie die einzige sey , welche der Grund und das Palla¬
dium des wahren Glückes seyn könne . In Folge dessen
werde Se . Mas . , vor jeder politischen Veränderung in
Ihren Staaten zurückschaudernd , kräftig alle durch die
Vorsehung in Ihre Hände gelegten Mittel gegen eine sol¬
che Veränderung anwenden : und in dieser Absicht , da Ih¬
re Staaten am äussersten Ende Europas liegen , fern von
allen politischen Reibungen , welche je unter den großen
Mächten entstehen könnten , erkläre Se . Maj . , daß sie
denselben gänzlich fremd bleiben werde , mit allen in Frie¬
den lebend , mit allen , wie gegenwärtig durch die Bande
der vollkommensten Eintracht , eines guten Einverständ¬
nisses und aufrichtiger Freundschaft vereinigt . Se . Maj .
— so schließt das Schreiben — hat mir befohlen , diese
Erklärung durch ein an alle Intendanten und General¬
prokuratoren zu richtendes Rundschreiben öffentlich zu ma¬
chen , damit die Behörden dieselbe in ihren respektive » Pro¬
vinzen , wo die Umstände es erfordern , bekannt machen .

Jonische Inseln .
Triest , 16 . Okt . Das Schiff Tamigi , Kap . Spi -

terich , worauf sich die von dem würtembergischen natur¬
wissenschaftlichen Reisevereine ausgesendeten Herren Schim -
per und 1>i . Wüst nach Alexandrien eingeschifft hatten ,
ist an der Küste der jonischen Insel Cephalonia gescheitert .
Die Mannschaft und die Passagiere sollen aber glückli¬
cherweise gerettet worden seyn . Dieses Unglück trug sich
schon am 24 . Sept . zu . Da wir aber schon einige Zeit
ohne direkte Ankünfte von den jonischen Inseln sind , so
erhielten wir die Nachricht über Korfu und Ankona , durch
den Agenten des Triester Lloyds in Korfu , dem sie durch
das jonische Dampfboot zugekommen waren ; nähere Um¬
stände sind uns noch nicht bekannt , auch weiß man noch
nicht , ob die Herren ihre Geräthschäften wieder erhalten
haben oder nicht , im entgegengesetzten Falle würden sie
wohl genöthigl seyn , wieder hierher zurückzukehren , da
die Schiffsgelegenheiten von Jonien nach Alexandria ohne¬
hin sehr selten sind . Ww wollen indeß hoffen , daß wir
Ihnen mit unserem Nächsten beruhigende Nachrichten wer¬
den geben können . ( S . M . )

Holland .
Helder , 18 . Okt . Gestern scheiterte die cngl . Brigg

Tasmania , mit Talg beladen von Petersburg kommend
und nach London bestimmt , durch einen heftigen Sturm
an der Küste des Kleine Keeten . Die Schiffsmannschaft
befand sich bald in der schrecklichsten Lage , da das Schiff
jeden Augenblick in Gefahr stand , zerschellt zu werden ,
ohne daß man ihm wegen der Höhe und der ausserordent¬
lich stürmischen See unmittelbaren Beistand bringen konn¬
te. Dieses furchtbare Schauspiel dauerte bis zum Abend ,
denn man mußte die Rettungsmiitel zu Huisduneu , das
eine Meile vom Orte des Schiffsbruchs entfernt liegt , ho¬
len , und nothwendig viele Zeit verlieren . Mittlerweile
weihte sich einer der Zuschauer , Namens Martin » ander

Ham , einem fast gewissen Tode ; er ergriff eine Schiffs -
kabel , welche die See an das Ufer geworfen hatte , band
sich dieselbe um den Leib und stürzte sich ins Meer . Bald
sah man ihn , durch die wütbendcn Wellen , bald in die
Wolken gehoben , bald in die Abgründe des schrecklichen
Elements geschleudert , das Schiff erreichen und an Bord
klettern . Dort fand er den Kapitän . I . W . Minnell ,
wahrscheinlich durch eine Welle getödtet , in seiner Cajüte
liegen , und 11 Unglückliche , die nur einem schrecklichen
Tode entgegensahen . Er belud sich mit einem dieser Ma¬
trosen und erreichte halb schwimmend , halb durch eine
Kabel , die man ihm auf ein gegebenes Zeichen von der
Küste zugeworfen , gezogen , glücklich das Ufer . Nicht
zufrieden mit dieser heldcnmüthigcn That , begann er zehn
Male von Neuem seine gefährliche Reise , und rettete Mann
vor Mann die unglücklichen Schiffbrüchigen , ehe dieRct -
tungsmittcl angekommen waren . Dieser Held der Mensch¬
lichkeit , der mit einer sehr starken Konstitution begabt ,
und , wie man leicht denken kann , ein vortrefflicher Schwim¬
mer ist , erlitt bei diesem Unternehmen keinen Unfall , ob¬
gleich er bei der Rettung des letzten Matrosen bald das
Leben eingebüßt hätte ; denn dieser klammerte sich , desBe -
wußtseyns fast beraubt , an den Arm seines Retters fest ,
und zog ihn mit sich in den Abgrund . Unfähig , sich los¬
zumachen , und sich auf dem Grunde des Meeres befin¬
dend , konnte van der Ham das Zeichen , die Kabel anzu -
ziehen , nicht geben ; aber seine ausserordentlichen physi¬
schen Kräfte besiegten diese Gefahr , oder vielmehr Gott
gab nicht zu , daß der neue Woltcmorde das Opfer seiner
erhabenen Hingebung ward .

Schwei z .
Die Berner Blätter fahren noch immer im gleichen

Tone wegen der Handwrrksburschenangelegenheit fort und
schweigen ganz davon , daß die Regierung dennoch die
Versammlungen verboten und die Renitenten weggewiesen
hat ; so glaubt man vermuthlich den Sturm abwenden und
doch auf dem Papier die Würde und Selbstständigkeit im
Sinne der berüchtigten Protestation behaupten zu können .
Der Erzähler treibts , wo möglich , noch toller mit seinen
Deklamationen , gesteht jedoch , daß man in Bern und
St Gallen Gesellen wegwies . Allein das geschah keines¬
wegs aus Rücksicht auf die Reklamationen und wegen der
indirekten Ruhestörungen ; Gott bewahre ! Das hat die
Polizei von Bern und St . Gallen blos zu ihrem Privat¬
vergnügen gethan , und ohne allen Bezug auf die harmlo¬
sen Versammlungen . ( Zürch . Ztg .)

Aargau . Den 15 . Okt . wurde Hr . Fein zu Ober¬
burg bei Brugg arretirt , zu Wagen und unter Polizeibe¬
gleitung nach Aarau geführt , dort den Tag und die
Nacht über in polizeilichem Gewahrsam gehalten , und am
folgenden Morgen auf gleiche Weise , wie Tags vorher ,
nach Liestal gebracht . Der Grund dieser Maaßregel liegt
in einer Requisition von Seiten Zürichsund in der Ansicht
der Aargauer Regierung , daß man um eines Fremden
willen die Bitte eines Mitstandes nicht abschlagen könne .
Dem Vernehmen nach hat sich derselbe von Liestal nach
Straßburg begeben .
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Spanien .
Die rückständigen Zinsen für die Cortespapiere sollen

näch dem Beschluß der Proceres eben so behandelt wer¬
den , wie die der übrigen Fonds ; d . h . vom Jahr 1838
an treten sie jährlich mit einem Zwölftel in die aktive
Schuld ein .

— Die Madrider Zeitung gibt Nachrichten vom Kriegs¬
schauplätze , die aber kein merkwürdiges Resultat geben .
Auch meldet sie , daß Zumalacarreguy den Ebro über¬
schritten habe , und die kvn. Truppen , die ihn verfolgten ,
zu schwach gewesen seyen , ibm den Ucbergang streitig zu
machen . Das Gefecht bei Aharzuza wird vom Journal
des Debats , sammt der Niederlage Lorenzo 's , eingestan¬
den ; auch hat Zumalacarreguy die Stadt Calahorra über¬
fallen und grausam gebrandschatzt . Ueberhaupt hat er in
den besetzten Landstrichen alle Bedürfnisse für seine Armee
mit Gewalt weggenommen .

— Die Gazette hat über Spanien nichts Neues .
Griechenland .

Nauplia , 18 . Sept . Dieser Tage ist ein türkischer
Gesandter hier eingetroffen . Sein Name ist Sehkin - Ef -
fendi . Er ist Ministerialrath bei dem Divan , und war
in der Eigenschaft eines Gcheimsekretärs AchmetPascha ' s
der Gesandtschaftnach St . Petersburg beigegeben . Weder
sein Auszug , noch seine Begleitung , zeigen eine Spur von
dem früher » orientalischen Luxus ; beides muß sogar nach
europäischen Begriffen armselig genannt werden . Der
Hauptzweck seiner Sendung soll ftyn , mit der griechi¬
schen Regierung über die Güter in Griechenland , welche
türkischen Privateigenthümern gehören , zu unterhandeln .— Niki 'tas Zerbini , Neffe von Kolokotroni , ist ebenfallsin die Hände der Regierung gefallen , so daß jetzt alle
Häupter des Aufruhrs verhaftet sind . Der Obrist De -
liani soll sehr wichtige Papiere aufgefunden haben , in
Bezug auf die peloponnesischcn Unruhen . — Es sind hier
wieder neue Verhaftungen vorgenommen worden .

( Allg . Ztg .)
Nordamerika .

Zu Richmond ( in Virginien ) sind die jungen Leute in
eine Reihe Spielhäuser gedrungen , und haben alle Spiel¬
werkzeuge und zum Theil die kostbarsten Mobilien zerstört .
Geistige Getränke , die vorhanden waren , berührten sie
nicht .

— In den vereinigten Staaten bestehen 12 katholische
Erziehungskollegien ; sie werden von Jesuiten , Dominika¬
nern und andern Ordens -, so wie auch von Weltgeistlichen
geleitet .

Staatspapiere .
Paris , 22 . Oktober , üprozent . konsol . 105 Fr .85 Et . 3prozent . 78 Fr . 15 Et .
Wien , 21 . Okt . 4proz . Metalliqurs 90 ^ ; Bank¬

aktien 1250 .

Auszug aus den Karlsruher Witter
rungöb eobachtungen .

26 . Okt . I Barometer > Therm . > Hygr . > Wind .'
M . 6 -/4 ! 27 Z . 10 . 1 L. 4 .3 G . 65 G . SW .M . 2bf - > 27 Z . 11 .2 L. 5 .4 G . 61G . NW .N . 8 I 78Z . 1 .0 L. 3 . 1 G . 63 G . N .

Trüb , regnerisch und Graupeln .

Psychromrtrische Differenzen : 0 .8 Gr . - 1 .9 Gr . - 0 .8 GrZ

G e su n dh ei tös vh l e n ,
welche allen auswärtigen hinsichtlich ihrer Heilkraft gleich¬komme» und die schon früher von dem hiesige» Gewerbsver «ein empfohlen wurden , sindzuhaben , ä Iü kr. das Paar , bei

Heinrich Basel ,
Kronenstraße Nr . 2 .

Karlsruhe . sAnzeige .j Den HerrenAerzten der Residenz und der Umgegend unddem verehelichen Publikum kaöe ich die Ehre ,hiermit die ergebenste Anzeige zu machen , daßden 12 . dieses Monats
die Hnolis 'sclio claliier

ans den Händen des seitherigen Pächters ,Herrn Georg Pseil , an mich wieder übcr -
gegangen ist , und daß von genanntem Tageau gedachte Apotheke von einem , von groß -
herzoglich ' hochpreislicher Sam '

tätskommissioneramulirten und verpflichteten Verwalter fürmeine alleinige Rechnung geführt wird .Mit dieser schuldigen Anzeige erlaube ichmir die Zusicherung zu verbinden , daß , wiefrüher , durch eine in jeder Hinsicht aufmerk¬same Behandlung , das Zutrauen , dessen manmich beehren wolle , gerechtfertigt werden wird .
Stadtapotheker Sachs Wittwe :

Waaren-Empfchlmg.
Zur bevorstehenden Messe empfehlen wirunser wohlassortirtes Lager en gi -os in Tafet -

messern und Gabeln , Taschen - , Feder - und
Nassiermessern , Scheeren , Lichtscheeren , Hotz -nud Porzellanpfeifenköpfen , Dosen , Brillen ,Spiegeln , Hosenträgern , Tabaks - und Geld¬beuteln , Brieftaschen , Stahlfedern , Kopf - und
Zahnbürsten , Metall -, Horn -, Patent -Nock - n.

Siedigirt »nt « Verantwortlichkeit von PH. Machlot.
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Westenkuöpfcu , Staub ' - und Frisirkämmen ,
weißen und gelben Mantelhaken , Harmonika ,
preusstschen Zündhütchen , Neusilberblech und
Neusilberpfeifenbeschlägen , Puppenköpfen und
ledernen Pnppengesiellen , so wie noch mehre¬
ren in dieses Fach einschlagenden Artikeln .

Gebrüder Ettlinger.
(Oüene 8bellen .) Lin ^ Lbnnrins u . ein

Ile elniun A8siülrrer ,
vekeko im IkeeknunAskscIiö pieükk sincl , unä , einer
Ksss6nrervs «NunF vegon , slok Fsrir ! kesonäers üker
idre Zuverlässigkeit susrmweisen vermögen , können
»elir vortkeilksflo LteUen bür Nie Dauer erkalten
äurelr

ff . k ' . l, . Nrunentlial in Nerlin ,
Limmerstrsl 'se i>'r . 47 -

Karlsruhe . ( Logis . ? Bei Bäcker Wagner , in der

langen Straße Nr . gi , ist ein Logis zu vernuclhen , bestehend
aus 2 Zimmern , Kucke , Speicher , Keller , Stallung zu 4 Pfer¬
de» und Zimmer für den Kutscher , und kann auf den 2S . Jan .
bezogen werden .

Karlsruhe . ( Braukessel feil . ) Ein nach neuestem
Geschmack verfertigter , 7 neue bad . Ohm haltender Braukessel ,
» ebst dazu gehörigen Gerätbsckaften , ist zu verkaufen . DaS
Zeitungskomptoir gibt nähere Auskunft .

RothcnfelS . ( V ra n n t wein verkau f. ) Es sind
hier 6 Fuder reiner , 20 Grade haltender Branntwein zum Ver¬
kaufe ausgesrtzt . Seeber ,

markgräfl . Güterausseher .

Heidelberg . ( D i e nst an t r a g . ) Bei diesseitigem
Oberamt sind zwei Aktuarsstellen , die eine mit 400 fl . und die
andere mit Zoo fl . Jahrsgehalt , letztere durch die Tantiemen von
den Forstgerichtsgefällen verbessert , sogleich zu besetzen.

Solide Scribente » , die schon und flüchtig schreiben , wollen

sich desfalls in frankirten Briefen , unter Vorlage ihrer Zeugnis¬
se , dahier anmelden -

Heidelberg , den ig . Okt. 1834.
GtoßherjogljcheS Oberamt .

Eichrodt .

Karlsruhe . fDiebsiahl . ) In der Nacht vom 2s .
auf den 2 ) . d . M . wurde aus einem hiesigen Privalhause durch
gewaltsamen Einbruch die Summe von ohngcfähr 7 fl . , beste
hend aus einem Brabanterthaler , mehreren 20 kr. Stücken , Sech¬
sern , Groschen und K'

upferkrcuzern , entwendet .
Die - wird Behufs der Fahndung « » durch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht .
Karlsruhe ^ den 23 . Okt . 1634 .

Großherzoglickes Stabtamt .
Baumgärtner .

vät . Moßdorff ,
Act . jur .

Jesietten . fGefu nbener Leichnam .) Montag , den

ig . d . M . , ist am Rheinufer , in der Gemarkung von Altenburg ,
ein männlicher Leichnam ohne alle Bekleidung gefunden worden ,
der wenigstens 6 bis 8 Wochen im Wasser geleaen sepn mag .

Wegen der im höchsten Grad «ingetretenrn Verwesung kann

nicht die geringste Beschreibung dieses Leichnams gegeben wer¬
den ; nur hat geschienen , daß der reckte Fuß etwas kürzer , ol¬
der linke , und ei » Stollfuß gewesen ist .

Jesietten , den 22 . Okt . 1854 .
Großherzoglickes Bezirksamt .

Mercp .
Durlach . ( Fahndung . ) Jung Jakob Ka stn er von

Rintheim hat mehrere Bürger hiesiger Stadt und Umgegend um
Spaltgcschirre , Mörser und Scheiden geprellt , und sich eines
Diebstahls von 20 Ellen hänfenen Tuchs , eines grauen Man¬
tels und einer silbernen Taschenuhr mit einer Rvßhaarkette schul¬
dig gemacht . Derselbe ist auf flüchtigem Fuß , daher fämmtliche
Polizeibehörden ersucht werden , auf dieses Subjekt zu fahnden ,
und im BetretungSfalle hierher abzuliesern .

Durlach , den « 5 . Okt , 18Z4 .
Großherzoglickes Oberamt . .

Baumüller .
vät . Fr . Dü mar ,

Act. jur.
Signalement des Kästner .

28 bis 2g Jahre alt , ziemlich groß und schlank , etwas ma¬
geres Gesicht , schwarzbraune Haare , ohne Bart .

Kleidung .
Er trägt einen alten dunkelgrauen Mantel , dunkelbaue Ho¬

sen , alte Zensierte Stiefel und eine dunkelblaue Ruffenkappe .

Karlsruhe . sMonturverkauf . ) Gemäß höherer
Weisung wird bi »

Donnerstag , den 6 . Nov . d. I . ,
Vormittags g Uhr ,

in der Artilleriekaserne zu Gottesaue eine Anzahl Monlirungt «
stücke , bestehend aus

rgr Kappen , 271 Röcken und Collets , 65 Siallröcken ,
2 >2 Aermclwesten , , 36 blauen Mänteln , >55 Paar le.
dcrnen und 24 Paar wollene » Handschuhen , 3 i Paar
Reithosen , 344 Paar Pantalons und 480 wollenen Sä -
belquasten ,

gegen baare Bezahlung , öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den «5. Okr . 1834.

Aus Auftrag des großh . Kommando
der Artilleriebrigade .

v . Frohen ,
Regimenlsguartiermeister .

Gernsbach . ( Holzversteigerung .) Mittwoch , den
2g . Okt . d . I . , werden im herrschaftlichen Gernsberge

204 Stück Sägklötze ,
Igg Stamm Bauholz ,

wie auch
201 ) 2 Klafter tonnen Scheit « und
ig - Prügelholz ,

looswcise ,
versteigert werben , wozu sich die Liebhaber , früh g Uhr , am
Wahlenbof einsinden können .

Gernsbach , den ig . Okt. 1884-
Großerzoglickcs Forstamt .

v . K e t t n e r .

Sinsheim . ( Liegenschaftenverstergcrung . )
Die Erben des verlebten Müllermeisters Marlin Schuhmann
dahier lassen auf

Mittwoch , den 12 . künftigen Monats ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause , ihresämmilichenLiegenschaften , dcrErk -

vertbeilung wegen , öffentlich versteigern .
Darunter befinden sich eine üflöckige Behausung , sammt einer

mit 1 Schäl - und 3 Mahlgängen versehenen Mühle , dieMittel -

mühle genannt , in der äuffern Vorstadt an dem Elsenzdach und
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ber Hauptstraße nach Hellbraun gelegen , wobei eine Scheuer ,
Stallungen für 5 Pferde und 9 Glück Rindvieh , i Schöpfen .
Geflügelställe mil Holzremise , und , 3 Gchweinställe befindlich
find - SämmtliLe Gebäude find in gutem Stande , und um¬
schließen eine sehr geräumige Hofraithe , innerhalb welcher ein
Brunnen ist . Zu beiden Seite » der Gebäude und hinter densel¬
ben befinden sich zusammen gegen 3 Viertel Pfianz - und GraS -
gärten , auch gehören noch ausserdem Z Morgen , Viertel 2 Au -
rhen Ackerland zu der Mühle .

Die Mühle , sammt den benannten Jubehörden , find Erbbe -
fiandsgut des großperzogt . Stifts Sinsheim , und haben dahin
an jährlicher Erbgrlr >5 Malter 2 Mäßle 4 Becher Korn nebstLila kr . zu entrichten ; dagegen aber haben dieselbe von gedach¬tem Stifte 6 Klafter Brenn , und da » nörhige Werkholz zum
Mühlweik , welches den Werth der Erbgilt übersteigt , jeoesIahr
zu beziehen .

Dieses wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenritniß ge¬bracht , daß der Versteigeiung annehmbare Bedingungen zumGrunde gelegt sind , der Steigerer aber über die , nach derneuen
Mühlenordnung erforderlichen Fähigkeiten zum Betriebe der
Mühle , so wie über den Besitz eines guten Prädikats und des
erforderlichen Vermögens sich auszuweisen har .

Sinsheim , den 22 . Okt - 1834 .
Großherzoglicher Gemeinderath .

Weiß .
vät . Besch .

Karlsruhe . ( Pferdeversteigerung . ) Am Mon¬
tage , den 3 - Nov . d . I - , Morgens g Uhr , werden 3 Wall « ,
eben , bei den Hengstsiallungen dahier , öffentlich an den Meist -
bietenden versteigert .

Karlsruhe , den 22 . Okt . 1834 .
Großherzogliche Landesgestüteskommission ,

v . Gapling .
Meersburg . sW ei n v e rk a u f . ) Bis Donnerstag , den6 . Nov . d I . , Vormittags 10 Uhr , werden in dem Herrschaft -

iichcn Küferelgebaudedahier verschicdrne Gattungen Wein von den
Jahrgängen >8 a 3 , >826 , >827 , 1828 , >83 r , i 83 a und , 853 , sowie auch ungefähr 1 , f2 Zentner Weinstein und 1 Zentner Fioß ,gegen Baarzahlung bet der Abfassung , öffentlich dem Verkaufe
ausgeseyt , wozu die Liebhabzr eingeladen werden .

MeerSburg , den »6 . Okt . 1834 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

P e ch e r .

Weinversteigerung .
Höherer Verfügung zufolge werden nachbenannte i854rIchm -

weine öffentlich versteigert , und bet angemessenen Geboten so¬
gleich lvsgefchlage » , als :

Montag , den 3 - November d . I .
Morgens g Uhr ,im Gasthause zum Hirschen in H al l 1 n g en , aus dem käsigen

Ftlialleller ,
Haltingcr Gewächs g 3 Ohm
Oetlinger - 36 -

aus dem Filialkeller zu Weil ,
Weiler Erwachs , 66 -

Dienstag , den 4 . November d. I . ,
Morgens g Uhr ,im GemeindewirthShause zu Fi sch ing en , aus dem dortigen

Filialkeller , 108 Ohm
Nachmittags 2 Uhr ,aus dem Filialkeller zu Binzen , im Gasthaus zum Schwa -

nen allda , 77 Ohm
Mittwoch , den 5 . November d . I . ,

Vormittags g Uhr ,

aus hem dortigen Filial -
g » Ohm

b. I - ,
S7 Ohm

dem Filialkeller da .
69 Ohm

2-

im WirthShause zu Blansingen ,keller ,
Nachmittags 2 Uhr ,im Ochsenwirthshause z » Efringen ,

Lfringer Gewächs
Donnerstag , den 6 . November

Morgens 9 Uhr ,im WirthShause zu Tannenkirch , aus
selbst ,

Freilag , den 7 . November d.
Nachmittags 2 Uhr ,im Adlerwirthshause zu Sretten , aus dem dasigen Filial .k- ll - '

gaOhm .Wozu wir die Kaufliebhaber andurch höflich einladen .Lörrach , den 17 . Okt . >834 -
Großherzogliche Domänenverwaltung ,B i t t m a n n .

Offenburg , f Schuldenliquidatio n . j GegendenSeilermeister Raver W aidele von Offenburg ist Gant erkannt ,und Lagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf
Donnerstag , den i 3 . Nov . d . I . ,

Vormittags 3 Uhr , auf diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt , woalle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde Ansprü¬che an die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechke , welche sie geltend ma ,
chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mitandern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Lagfahrt ein Masscpflcger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Ernen¬
nung des Maffepflegers unv GläubigerauSschuffes die Nicht »
erscheinenden als derMehrheit der Erschienenen bmrctend angesehenweiden .

Offenburg , den 22 . Okt . 1834 .
Gkoßherzogliches Oberamt .

v . Theobald .
Pforzheim . sSchu I den l i quidation . j Der aufseiner Wancerschafr nach Amerika gekommene Michael S .taibvon Dürrn , hat ein Gesuch um Erlaubniß zum Auswandern da¬

hier überreicht -
Sämmiliche Gläubiger desselben werden daher aufgefordert ,ihre etwaigen Ansprüche gegen denselben auf

Mittwoch , den 5 . Nov . d .
Morgens 8 Uhr ,

dahier anzumcldcn .
Pforzheim , den 3 . Okt . 1834 .

GroßherzoglicheS Oberamt .
Deimli .ng .

Lohr . sLntmündigung . j Elisabeth Gößler von
Sulz w » d , wegen GkistcSzcreüüung , entmündigt , und ihr Phi¬
lipp Käppis von da als Pfleger hestellt .

Lahr , den 17 . Okr 1834 .
GroßperzogliLks Qbcramt .

Lang .
Karlsruhe . ( Vermögensei » Weisung . ) Da seit

der VersLollenheitserklälUNg des Georg DörjllNger von hier
3o Jahre verflossen sind , ohne daß sich derselbe gemeldet hat , so
wirb die fürsorgliche Einweisung seiner erbberechtigten Verwand¬
ten in sein Vermögen hiermit für endgültig erklärt , und dir
bestehende Sicherheitsleistung aufgehoben .

Karlsruhe , den 18 . Okt . , 834 -
GroßherzoglicheS Stadtamt .

v . Stockhorn .
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